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ELEVATOR PITCH

Beschreibt euch in drei Worten:
Simpel, informativ und zeitsparend.

Was bietet ihr an? Welches Problem 
löst ihr, und was ist eure USP? 
Timebite bietet als soziales Netzwerk 
prüfungsrelevante Informationen auf 
einen Blick – das Suchen in endlosen 
Foren bleibt den Studenten somit er-
spart. Durch Eintragen der persön-
lichen Leistungen und Erfahrungen 
erstellt man dabei für sich selbst eine 
Leistungsdokumentation, generiert 
aber gleichzeitig wertvolle Anhalts-
punkte für seine Kommilitonen. Fra-
gen wie: »Womit muss ich lernen?«, 
»Wie lange sollte ich büffeln?«, und: 
»Gehen sich diese zwei Lehrveranstal-
tungen überhaupt in einer Prüfungs-
woche aus?«, sind somit Geschichte.

Wer ist eure Zielgruppe?
Unsere Zielgruppe sind Studenten der 
DACH-Region, momentan liegt unser 
Fokus noch in Österreich. Jeder Stu-
dent, unabhängig von Universität und 
Studienrichtung, kann einen Nutzen 
aus timebite ziehen. Egal ob Anhalts-
punkte zur Prüfungsvorbereitung oder 

die Planung des nächsten Semesters 
und der anstehenden Prüfungswoche 
– es ist für jeden Studierenden etwas 
dabei. 

Wie ist euer Team aufgestellt? 
Wir haben die Themengebiete auf-
geteilt. Paul ist unser Programmierer, 
Adrian kümmert sich um die Pro-
duktentwicklung, Christoph macht 
das Marketing und Emir ist für den 
Bereich Sales & Organisation zustän-
dig. Um schneller expandieren zu kön-
nen, wären noch weitere Developer 
und Mitwirkende notwendig.

Warum sollte ein Investor einstei-
gen?
Jährlich gibt es eine halbe Million 
neue Studenten in der DACH-Regi-
on, welche wir sehr schnell mit An-
haltspunkten zum Studium und maß-
geschneidertem Employer Branding 
versorgen. Wir können Unternehmen 
mit den passenden Studenten verbin-
den und im Gegenzug für Studenten 
die idealen Jobs filtern, mit prozen-
tualer Übereinstimmung. Der Markt 
wächst jährlich weiter an, Konkurrenz 

gibt es nur passiv, und die Studenten 
nehmen es besser an, als wir uns er-
wartet hatten. Nach nur zwölf Wo-
chen haben wir bereits mehr als 850 
Registrierungen auf der TU Wien.

An welchem Punkt steht ihr gera-
de, und welche Schritte stehen als 
Nächstes an? 
Wir sind seit Oktober 2017 online, 
bis dato auf der TU Wien vertreten 
und nehmen ab März bereits vier wei-
tere Universitäten auf, darunter auch 
die WU Wien. Unser größtes Ziel für 
2018 ist die Aufnahme der größten 
österreichischen Universitäten und die 
Umsetzung der Monetarisierung.

Wo seht ihr euch in fünf Jahren? 
In fünf Jahren sehen wir timebite be-
reits in Deutschland und der Schweiz, 
wo die Plattform auch dort Studenten 
die Prüfungsvorbereitung erleichtert. 
Bis 2022 wollen wir DIE Schnittstel-
le für Studenten sein und timebite als 
zentrale Anlaufstelle in der Prüfungs-
vorbereitung etablieren.

START-UP: TIMEBITE
Timebite ist ein Tool, das Studierenden bei der Prüfungsvorbereitung helfen soll. 
Wir haben unsere Jury gefragt, ob sie das Konzept für erfolgversprechend hält 
und ob sie die Plattform nutzen würde.

Gründerteam: Christoph Sprenger, Adrian Sauerwein, 
Emir Selimovic (nicht im Bild: Paul Rangger)
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Wie schätzen Sie den zukünftigen 
Erfolg des Start-ups ein?
Das Start-up ist ein Fall von ›User 
Entrepreneurship‹: Jemand löst ein ei-
genes Problem, stellt fest, dass es ein 
allgemeines Problem ist und macht 
aus der Lösung ein Business. Ihr Vor-
teil ist, dass sie auf einem konkreten 
Bedarf aufsetzen. Es gibt also einen 
Markt und Nachfrage. Die hohe Zahl 
der Registrierungen belegt das. 

Wo sehen Sie Verbesserungs
potenzial?
Erfolgskritisch sind Content und 
Geschäftsmodell. Nur wenn die In-
formationen im Netzwerk gut sind, 
werden die Studierenden aktiv mitma-
chen und umgekehrt. Also ein Hen-
ne-Ei-Problem, wie bei sehr vielen so-
zialen Netzwerken. Man muss diesen 
sogenannten Netzwerk-Effekt aktiv 
durchbrechen, das heißt, das Ganze 
proaktiv in Bewegung setzen. Dazu 
braucht es Entschlossenheit, Tempo 
und Kapital. Zum Geschäftsmodell 
ist im Pitch nichts enthalten, insofern 
vermute ich, dass es über Werbung 
laufen soll. Es ist jedenfalls sehr wich-
tig, dass man auch darüber nachdenkt, 
wie man eigentlich mit dem Start-up 
Geld verdienen möchte.

Würdest du das Produkt nutzen?
Ja. Ich bin gerne up to date und su-
che immer nach neuen Time-Manage-
ment-Tools.

Wie schätzt du den zukünftigen 
Erfolg des Start-ups ein?
Ich glaube, der Erfolg hängt sehr von 
der Benutzerfreundlichkeit und von 
den Eingaben der Studenten ab. Hier 
kommt es nicht nur auf die Masse, son-
dern auch auf die Qualität der Daten 
an, immerhin wollen die Studenten 
letzten Endes von den Erfahrungen 
ihrer Kommilitonen profitieren. Ich 
bin aber davon überzeugt, dass es an 
vielen Universitäten einen Bedarf für 
diese Plattform gibt. Sobald eine grö-
ßere Anzahl an Unis präsent ist, wird 
der Erfolg garantiert noch zunehmen.

Wo siehst du Verbesserungs
potenzial?
Da ich die Seite noch nicht von der 
Benutzerseite her kennengelernt habe, 
kann ich dazu nichts sagen. Aber ich 
denke, es wird wichtig sein, so schnell 
wie möglich an vielen Unis vertreten 
zu sein, um die Vorreiterrolle zu be-
halten. 

Wie schätzen Sie den Erfolg ein?
Ich kann mir gut vorstellen, dass 
timebite ein nützliches Tool für Stu-
dierende darstellt – sowohl für die 
eigene Planung und Dokumentation 
des Studienfortschritts als auch als 
Peer-to-peer-Informationsquelle für 
kommende Prüfungen. Das Schöne 
ist, dass durch die eigene Leistungs-
dokumentation gleichzeitig ein Mehr-
wert für andere Studierende geschaf-
fen wird.

Wo sehen Sie Verbesserungs
potenzial?
Das Businessmodell ist mir nicht 
klar, denn dieser Punkt wird im Pitch 
nicht näher ausgeführt. Es fallen zwar 
Schlagworte wie ›Employer Branding‹ 
und ›Monetarisierung‹ – wie diese aber 
geplant sind, bleibt offen. Ein solides 
Businessmodell wird entscheidend für 
den langfristigen Erfolg sein. 
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